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Liebe Leser,
unsere Rubrik Alles auf einen Blick fin-
den Sie heute auf den Seiten 30, 31.

Diskussion über die neue B 299
In Trostberg spaltet die geplante Umge-
hungsstraße die Gemüter. Bayern

Wallfahrt − Kirche − Papst
Brasilianisches Fernsehteam sammelt
Eindrücke von Altötting. Seite 26

Breu stößt Wacker vor den Kopf
Neuer U-19-Trainer zieht seine Zusage
überraschend wieder zurück. Seite 37

HEUTE IM LOKALTEIL

SO GESEHEN

Jubeln für
Anfänger
Von Johanna Stummer

Mann muss nicht alles verstehen, Frau
zum Glück auch nicht. So wird es
sich mir sicherlich nie erschließen,

warum in aller Welt es das Spannendste über-
haupt ist, 22 erwachsenen Männern dabei zu-
zuschauen, wie sie einem Ball hinterherren-
nen. Ich halte es da mit meinem großen Bru-
der, der als Bub völlig desillusioniert vom Fuß-
ballplatz wiederkam und partout nicht verste-
hen wollte, warum nicht jeder einfach mit
seinem eigenen Ball spielt.

Wobei ich zugeben muss, dass die Massen-
begeisterung während eines Turniers wie der
Europa-Meisterschaft durchaus mitreißend
ist. Da wird gejohlt, getobt, gejubelt − da tanzt
die Fliege mit der Fliegenklatsche, wie eine
Werbung uns derzeit glauben macht. Am
schönsten sind aber die Jubelschreie der Na-
tionen: „Gooooooooaaaaaaaal“ brüllt der
feuerige Spanier minutenlang, der Portugiese
singt seine Freude in völlig losgelösten Lauten
heraus und die Österreicher − nun wer könnte
„I wer narrisch“ je vergessen. Geschrien wird
was einem gerade in den Sinn kommt − Haupt-
sache laut ist es.

Ganz anders gehen das übrigens die Chine-
sen an: Die haben ihren Jubel für ihr Sporter-
eignis generalstabsmäßig geplant und jetzt ei-
ne Jubelrichtlinie an die Bevölkerung heraus-
gegeben. Die Olympia-Organisatoren in Pe-
king veröffentlichten nämlich einen Bewe-
gungsablauf, mit dem das Publikum während
der Spiele die Athleten auf „angemessene“
Weise anfeuern soll. Wie chinesische Medien
berichteten, werden während der Spiele 448
Freiwillige die Zuschauer zum „korrekten“
Applaudieren anleiten. Das Organisationsko-
mitee habe eigens hierfür 30 Jubel-Mannschaf-
ten engagiert. Toll, toll, toll.

Jedoch: Wenn man so manch deutschem Be-
wegungswunder beim spontanen Jubeltanz
zuschaut, würde man sich manchesmal auch
eine Bewegungsrichtlinie wünschen. Aber wie
gesagt: Mann muss nicht alles verstehen, Frau
zum Glück auch nicht.

Neuötting. „Gutes Klima für
die Wirtschaft?!“ − So war der
zweite Teil der Gesprächsreihe
„Staatsregierung im Dialog“
überschrieben, die MdL Ingrid
Heckner im Hinblick auf die
Landtagswahl am 28. Septem-
ber initiiert hat. Am Montag-
abend stand Dr. Otmar Bern-
hard, Staatsminister für Umwelt,
Gesundheit und Verbraucher-
schutz, im Blauen Saal des Neu-
öttinger Rathauses nach einem
kurzen Fachvortrag Vertretern
von Industrie, Mittelstand, Ge-
sellschaft und Politik für eine
über einstündige Fragestunde
und Diskussion zur Verfügung.

Heckner betonte in ihrem
Eingangsstatement, dass Klima-
schutz nicht gleichzusetzen sei
mit Wirtschaftseinbußen. Viel-
mehr würden die neuen Stan-
dards auch Arbeitsplätze schaf-
fen − beispielsweise in der In-
dustrie bei der Produktion von
Photovoltaikanlagen oder beim
Mittelstand beim Einbau dieser
Anlagen oder der Wärmedäm-
mung von Gebäuden.

Minister Bernhard beschei-
nigte eingangs der Umwelttech-
nologie, „ein Zukunftsfeld“ zu
sein; die Umweltbranche wach-
se um 18 Prozent: „Wenn die
Welt sich stärker im Klima-
schutz engagiert, sind wir dabei
mit unserer Klimatechnologie.“
Bernhard redete einer Wirt-
schaftspolitik das Wort, die
nachhaltig sein müsse: ökono-
misch, ökologisch und um so-
zialen Ausgleich bemüht. Jeder
Bürger, jeder mittelständische
wie Industriebetrieb, alle politi-
schen und gesellschaftlichen
Kräfte seien gefordert.

Schließlich gehe es um zwei-
erlei: erstens um die Erfor-
schung und Sicherung neuer
Energieformen vor dem Hinter-
grund der Endlichkeit fossiler
Energieträger. Und zweitens um
die weltweite Reduzierung des
Ausstoßes von Klimakillern wie
CO2, Methan oder auch Wasser-
dampf. „Bayern will seinen Bei-
trag leisten, um den Trend des
Klimawandels umzukehren“, so
Bernhard.

In Bezug auf finanzierbare
Energie verteidigte Bernhard die
Linie der bayerischen Staatsre-
gierung bezüglich der Kernkraft:
„Wir brauchen eine Verlänge-
rung der Laufzeiten, um die
Grundlast kostengünstig abzu-

decken.“ Dennoch könne Kern-
energie nur als Brückenenergie
angesehen werden. Andererseits
müsse Ökostrom so schnell wie
möglich „in die Wirtschaftlich-
keit“ übergehen.

„Die Region ist reich gewor-
den aus günstiger Energie“, sagte
Dr. Bernhard Langhammer,
Werkleiter des Industrieparks
Gendorf. Die chemische Indus-
trie sei energieintensiv, weshalb
kein Weg an der Verlängerung
der Laufzeit der AKW vorbei-
führe. Sein Werkleiter-Kollege
Dr. Willi Kleine (Wacker) sprach
ein anderes Energieproblem an:
Die Alzwerke seines Unterneh-
mens würden in ihrer Leistung
gedrosselt, weil mehr Restwas-
ser in der Alz verbleiben müsse.
Das sei nicht nachvollziehbar
vor dem Hintergrund, dass in
der politischen Diskussion die
stärkere Nutzung erneuerbarer
Energien gefordert werde. Den
Bau der Lagerhalle, den Hans
Steck (Bund Naturschutz) kris-
tisiert hatte, verteidigte Kleine
mit durchaus ökologischen Ar-
gumenten, weil durch kurze We-
ge zum Werk Energie und CO2
eingespart werde. Ein weiterer
Einwurf Stecks betraf das ge-
plante Gas- und Dampfkraft-
werk in Burghausen, unter an-

derem weil die Hälfte des Damp-
fes in die Luft geblasen werde.

Dr. Siegfried Benninger und
Herbert Kahnert (Europaunion)
thematisierten die Endlichkeit
der fossilen Energieträger; dies
gelte − neben den anderen be-
kannten Risiken − auch für die
Uranvorkommen, ergänzte Jo-
sef Rottenaicher. Es dürfe aber
keine Denkverbote geben, sagte
Benninger; in jede Richtung
müssten Lösungen gesucht wer-
den. „Das Schlimmste sind Ideo-
logien“, fügte Kahnert hinzu. Ri-
chard Antwerpen sah in der ver-
stärkten Nutzung der Geother-
mie einen Lösungsansatz. Man-
fred Fromberger sprach beim
Thema Ressourcen auch dro-
hende Wasserknappheit an.

Beim Themenblock Land-
wirtschaft ging es um Flächen-
stilllegungen, Wärmenutzung
bei bäuerlichen Biogasanlagen,
aber auch um die Frage, ob Bay-
ern Gentechnik-Anbau frei wer-
den könne und solle.

Der Minister nahm einige An-
regungen mit nach München −
unter anderem auch jene von Dr.
Werner Goll (Chemische Indus-
trie), eingesparte Transrapid-
Gelder in die Vorfinanzierung
der Planung für die Bahnstrecke
München-Mühldorf-Freilassing
zu stecken. − ecs

Das sind laut Staatsminister Dr. Otmar Bernhard die drei Säulen bayerischer Wirtschafts- und Umweltpolitik

Unterneukirchen. Über Funk-
tion und Leistung einer bäuer-
lichen Biogasanlage informier-
te sich Minister Otmar Bern-
hard auf dem Hof von Leon-
hard und Tomas Weinberger in
Kronberg; begleitet wurde der
Minister unter anderem von
Bürgermeister Georg Heindl
(links) und MdL Ingrid Heck-
ner. Thomas Weinberger erläu-
terte dem Minister Funktion
und Arbeitsweise der im Jahre
2000 mit einem Motor (45 KW)
erstellten und im Vorjahr auf
drei Generatoren erweiterten

Anlage, die nun insgesamt 200
Kilowatt Leistung erbringt. An
Ort und Stelle stand Dr.Bern-
hard schließlich Rede und Ant-
wort, als aus dem kleinen Kreis
Fragen kamen. Dabei ging es
um gestrichene Zuschüsse für
Fernwärmeleitungen ebenso
wie um landwirtschaftliche
Ausgleichsflächen-Regelun-
gen. Bürgermeister Heindl bat
den Minister sich dafür zu ver-
wenden, dass gemeindliche
Grüngutabfälle in privaten Bi-
ogasanlagen entsorgt werden
dürfen. − sg/Foto: S. Gruber

Infos über Biogasanlage

Ökonomie, Ökologie und sozialer Ausgleich

Burghausen. Wie steht es um die
Natur in Deutschland, wie viel Leben
birgt das Grün vor der eigenen Haus-
tür? Diesen Fragen wird das Ham-
burger Reportagemagazin GEO zu-
sammen mit seinen diesjährigen Ko-
operationspartnern auch beim
10. GEO-Tag der Artenvielfalt nach-
gehen. Dem Aufruf von GEO zur In-
ventur der Natur folgt auch die Kreis-
gruppe des Bund Naturschutz in Alt-
ötting. Am Samstag, 21. Juni, soll die
Inventur im Bannwald-Gebiet bei
Burghausen stattfinden, wobei die
gefundenen Tier- und Pflanzenarten
dokumentiert werden.

Die Initiative des Magazins GEO,
1999 ins Leben gerufen, hat im letz-
ten Jahr über 20 000 Menschen mo-
bilisiert – vom fünfjährigen Regen-
wurm-Spezialisten bis zum Universi-
tätsprofessor. Die Idee des GEO-Tags
der Artenvielfalt: innerhalb von 24
Stunden in einem begrenzten Gebiet
möglichst viele Tiere und Pflanzen zu
identifizieren – und damit zu zeigen,
dass es Vielfalt auch vor der eigenen
Haustür zu entdecken gibt. „Ziel ist
es nicht, Rekorde zu brechen. Die Er-
lebnisse zählen mehr als die Ergeb-
nisse. Es geht darum, den Blick für
den Artenreichtum im eigenen Um-
feld zu schärfen und die faszinieren-
den Lebensformen, die sich in unse-
rer Nähe verbergen, neu zu entde-
cken“, sagt Eveline Merches vom
Bund Naturschutz.

Der Natur auf der Spur:
GEO-Tag im Bannwald

Zum diesjährigen Aktionstag am
21. Juni wird das Bannwald-Gebiet
ab 9 Uhr unter die (Becher)Lupe ge-
nommen. Treffpunkt für alle Interes-
sierten ist zunächst der Parkplatz am
Trimmpfad an der B 20 bei der Ab-
zweigung nach Altötting. Rund 20
Artenkenner und interessierte Laien
erkunden das Gebiet bis ca. 16 Uhr
und stellen ihre Ergebnisse im An-
schluss vor. Die BN Kreisgruppe
hofft auf viele neugierige Besucher.

Die Aktion wird im Internet unter

Bund Naturschutz macht am 21. Juni Bestandsaufnahme

www.geo.de/artenvielfalt dokumen-
tiert. Die Zeitschrift GEO wird, wie
in den vergangenen Jahren, die Er-
gebnisse des GEO-Tags der Arten-
vielfalt auswerten und veröffentli-
chen. Neben Aktiven in der BN
Kreisgruppe Altötting beteiligen sich
in ganz Deutschland, aber auch in
Österreich, der Schweiz sowie in wei-
teren Ländern, mehrere hundert
Gruppen an der Aktion. − red

Weitere Informationen im Internet unter
www.bn-altoetting.de

Altötting. In seiner Sitzung
am vergangenen Montag in Neu-
burg/Inn (Lkr. Passau) hat der
grenzüberschreitend besetzte
regionale Lenkungsausschuss
für die Gebiete der Inn Salzach
Euregio, der Euregio Böhmer-
wald-Bayerwald-Unterer Inn,
und den Euregiones Innviertel
und Mühlviertel die ersten Pro-
jekte beschlossen, die über den
Kleinprojektefonds 2007 bis
2013 im Rahmen von Interreg
IV A gefördert werden sollen. In
den nächsten Monaten werden
in der Region der Inn Salzach
Euregio zwei Projekte umge-
setzt, die mit 60 Prozent der zu-
wendungsfähigen Ausgaben ge-
fördert werden, informiert deren
Geschäftsführerin Dr. Dorothea
Friemel.

Zum einen das Projekt „Kom-
petenzzentrum Automotiv
Braunau/Mühldorf“: Projekt-
träger sind hier das Bildungs-
zentrum Mühldorf/Altötting
der Handwerkskammer für
München und Oberbayern zu-
sammen mit dem Techno-Z
Braunau. Es handelt sich hierbei
eine Ausbildungsinitiative für
Kfz-Systeme und Kfz-Prüftech-
nik. Im Rahmen des Projektes
soll ein grenzüberschreitendes
Kooperations- und Transfer-
netzwerk im Bereich der Aus-
und Weiterbildung für Entwick-

Projekte ohne Grenzen:
Euregio-Kooperation läuft an

lungen von elektronischen und
mechatronischen Systemen im
Kfz und deren Prüfungen entste-
hen. Um die Themen für die Aus-
bildung und weiterführenden
Seminare am Bedarf zu orientie-
ren, werden Marktforschungen
und Firmenbefragungen durch-
geführt. Die Seminare und
Workshops werden dann koor-
diniert an dem jeweiligen Kom-
petenzzentrum angeboten. Da-
bei wird der Schwerpunkt in
Braunau bei der Elektronik und
in Mühldorf bei der Mechantro-
nik liegen.

Zum anderen das Projekt
„Sanfte Mobilität mit movelo“

der Burghauser Touristik GmbH
zusammen mit Seelentium Fa-
mily & Moor: Ziel dieses touris-
tischen Projektes ist es, Gästen
in der Region mit „wellnessra-
deln“ auf Hightech-Fahrrädern,
genannt „Movelo“, die Möglich-
keit zu gegeben unsere Urlaubs-
region auf dem bereits ausgebau-
ten Radwegenetz kennen zu ler-
nen, Spaß an der Mobilität per
Rad zu finden und zudem durch
das gelenkschonende Radeln et-
was für die Gesundheit zu tun.
Es sollen grenzüberschreitende
Routen ausgearbeitet werden,
die insbesondere die Generation
50+ und Familien mit unter-
schiedlichen konditionellen
Voraussetzungen ansprechen.

Der regionale Lenkungsaus-
schuss wird im November 2008
die zweite Staffel an Projekten
beschließen. Interessierte Pro-
jektträger sollten dafür ihre An-
träge zum 10. Oktober 2008 ein-
reichen. − red

Weitere Informationen sowie Hilfe-
stellung bei der Antragsstellung
können abgefragt werden
im Internet unter
www.inn-salzach-eurgio.de
und bei der Geschäftsstelle der Inn
Salzach Euregio in Braunau unter
H 0043/7722/67350-8560 oder
Mail info@inn-salzach-euregio.de

Regionaler Lenkungsausschuss beschließt zwei Maßnahmen

Vertreter von Industrie, Mittelstand und Politik führten den Dialogmit Staatsminister Dr. Otmar Bernhard. − Foto: Willmerdinger

Der Bannwald bei Burghausen ist im Landkreis das Exkursionsgebiet beim
10. GEO-Tag der Artenvielfalt. − Foto: Willmerdinger

Euregio-Geschäftsführerin
Dr. Dorothea Friemel
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